UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN

®

Universitatsbibliothek Paderborn

Gesammelte Werke

Gestalten und Aphorismen

Hille, Peter

Berlin [u.a.], 1904

Ethica

urn:nbn:de:hbz:466:1-31166

Visual \\Llibrary



Ethica







Der Menjch ift ein atmended Gefes.

Lolle Kenntnid bed Gangen — nidht ded
AlUé — erjit die {chafft Menfdhen und ausé den
Menjdhen dad neue Paradiesd.

Der neue Adbam!
Uber mir nichtéd ald Gotted freier Himmel.
Und unter mir die fruchtbar {dhone Grde.

Wie {dhyon iff e8, Menfch 3u fein — ober ju
mwerpen.

Sultur muf Natur haben,
Nody einmal werden wir Wilde. Lann wir
gang reif find.

Seder Lichtftrahl wird juriicfgeworfen und nun
follte eine Hanbdlung draufen liegen bleiben 2
Torheit! Sie fommt wieder bei und an.




Die etgenen Frichte madhen und jtark.
=

Ginfiedlernaturen find oft puBig. LWie {te
ermagen: follen fie audgehen oder nidht. Dad
ift nicht Abneigung gegen den oder jemen. Dasd
ift Feindfdhaft gegen die Gefellichaft. Gegen den
Begriff. TWoher das fommt?

Snnerer NReichtum, verfpateter Trok: etwasd

ficher, dbaé Gigentliche aber bleibt verborgen.

Die Nedaftion ded Weltgeijted: bdie LBelt:
prager, die Napoleonsd ded Geiftes, ja eigentlich
nody mebr: Napoleon war nur ein @rpberer und
vreicht ein Leben nidyt dagu bin, fo mitffen es
mehrere fein. Shafefpeare iff nod) einfam, ju
Goethe findet fich Schiller. Auch beim Trium:
pirate wird’® nidht bewenden.

Natur, bijft du flein: ein NRegenichauer von
geftern ift nicht im beitern Heute anjufpuren.
Sy babe alle Wetter nod in miv und die augelnde
Sonne hohnt meine fucdenden Getjtedqualen.

by muf midy verfriechen wie ein permindeted
Tier, weil th mir felbjit nidyt genitge und alled
fo [acherlich zerfiveut ut.
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Negen:
St pad hienteden ein Sammertal! Audh der
Pimmel weint, wenn er auf die Grde fommt.

Der hodyte Genuf Pflicht. Menfdhen, bei
verten Genuf und Pflicht eind ift, fann die Sitte
gerubig aud der Hand geben.

Cntlagen: Wollujt ded Demanten.
Gewitter

Cin irnender Pharifder, der fein Gewand
serreiffit.  Himmel, bijt du abgefdymactt!

Yiebe it Lurud; fo muf der Mann im Seidyen
bed8 Yurusd jiehen, el bevor er freit.

Welt: Cine Didytung in Taten.

G8 i)t nicht alled Talmi, was glanst.

Blutauffrifdhung:

Bad neu werden will, muf das Alte auf-
judyen. TWen ed aber nady Alter verlangt, dafir

ift dad Neuefte da. Gegenbefrudytung.
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Alled einmal in der Welt feh’n: Raujeh, voll
Arbeit.

fRie Mann und Weib, fo fudien die [ebens:
fraftigen Meinungen einander — UMD fliehen
fich fuchenDd.

Gonft find fie tote Vegriffe.

Quod licet Jovi — non licet bovi.

Da ivrten die Heiden: bdie Leidenfchaften, je
anggelaffencr fie find, fo befler find fie jum Be:
waltigen da, nidht zum ben.

So madift dwd ja audy mit den Hengften,
Sfcherfefle. Wie wirfft du fie!

Stene: e laffe mich fliehen, um midy 3u
hajdyen. o darf man fich fpiefen. Man gibt
fich felbjt was vor.

it nidyt die fepte Qual die grofte Freuve
9Qenn  Einfame geben, wird eine mneue Ielt
er|tehen.

Dt willft Freube? dann fteige in die Qual.
Du willit Qual, fo fteige in die Freude.




Dad Leben it ein Gerebe. Nimm etwad
hinweg, und ed ift fein Halt mebr. G ribbelt
fich auf bid 3u Enbe.

Sy glaube, man it beffer baran in frembden
Handen ald in eigenen.

Pohe Scymergen entfremden nur und flofen
ber Menge Haf ein.
Dabher auch der Haf gegen die ,Pfaffen”.

Vox populi — bad wollen wir Gott denn
boch nidht antun,

Alled hat feine Chemie. Der Pobel beftellt
Champagner, ed fnallt ber Korf, und der Pébel

fauft — Sdmnaps.

Warum bdie Philifter fo find? Sa, [tefe fich
pad verftehen, waren {ie nicht Dhilifter.

Der Shweif 1ft die ITrane der Arbeit.

Pohe bitte id)y, Niedere flehe ich an. Dasd
Heftige nimmt nady unten 3.
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3u dir willjt du?
Da wobnt die Dual. Nur die ual.
Bleibe draufen! — Sypiele lieber!

Selbftgefithl, ja — und dad nennt thr ges
hoben? Dad fich verfriechen mocdyte: Sieht e3d
doch Abftande!

TWollt ihr, dag das Gute nber dad Boje
herrfche, fo ftellt eé lippiger dar.

Die ausbiindigften Timond find nidht Ddie
Grofien, die Leben gewordenen Shafejpeares.

Die haben noch Weidheit, Giite, Audnahmen.

Biel fhlimmer find die Timone, die jeder
ftehen [Gft, und bdie darum {ich im vollen Redyte
glauben: die Defdyrdntten und darum unbefdyrankt
Dinfelvollen.

Gin berithmter Mann i audy ein Stic
Groe, auf dem eine mdadytige Schladyt gejchlagen
worden ift!

®any Starfe gibt ed, die ihren etgenen
Audbruch vorberfehen. Und bdad it gut, Dder
fommt nicht 1iber fie. Den wollen {ie an folder
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©telle, wo er nur nber Unfraut geht. Sie find
ein bewugter Lulfan.

Selig find die Ruckfichtdlofen, denn fie werden
pad8 Erbreich befiten.

Wovon hat die Freiheit diefen Duft, diefe
foftliche Frifdhe? Vom Mannedodem,

Der wabhre Mann ift dody etwad Sdiones,
habt thr fdhyon fo einen recht innig freundlidyen
Morgen in feiner blauen Kraft gefehen, wenn
vorher Gemwitter gewefen?

Auch fdhymwarze Augen {ind dann blawu,

Ob dad Weib {chon ift? [y weif ed8 nidt.
WMancdyer Mann findet dad. Dann veraditet er
ed und ergibt fich dafiir dbem Trunf, oder wasd
nedy Jdhlimmer it und von verharteter Vodheit
seugt, dem Gellofpiel. o radht {ich der Unjelige
an dber Men{dyheit.

Dad Weib it Sonntag, der Mann Alltag.
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Srihlinggduft.

Die Kinder fommen berein vom Spiel. Diefe
ungeftiime Frifche! Und diefer fojiliche Hetps
hunger. Die fomifche Verzweiflung aller Mamas!

Und der Duft, den fie mit hetmbringen an
thren Kleidern, tn threm Haar, wo er fich ges
fangen bhat!

Dasd madht, fie baben fic) gewalzt tm Grinen,
wie fie e immer fo gern tun, den Hitgel hinab!

Marum tun wir ed denn nicht auch? Biel:
leicht, Daff und nur bdedhalb die Jugend verlagt,
weil wir diefe bung unterlaffen.

Und warum unterlajjen?

Aud Menfdenfurdyt!

Diefer Unverjtand!

Sa, wenn wir erft die Menfdjen fragen
wollten, ob fie e unsé gnabdig verjtatten, gliclic
s fein, dba fonnen wir lange warten!

Die werden und fdyon nidht gar ju viel 3uz
tetlen.

Sie felbft verjteben nidyt glicflich ju fein,
und darum follen ed eben andere auch nicht fein,

3a, wenn man {id) anoeven in Die Hanbde
pielt!

Nein, idh flihre midy ausidylieglicy felbft aus,
fei ed nun ju Gutem ober Bofem.
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Dag Necht der Kindheit.

Ein Wabnmwort.

Die Kindheit {oll ausd eigenem NRechte da fein.
Nicht blof gedulbet.

Sie {oll nicht von den BVegriffen vergewaltigt
werben, den greifen Vegriffen.

Neid madyt Vorfdyriften.

Sdywache, bdie nidyt mebr gentefen fann,
perbietet.

Die Kinbheit ift ein Kunbdidyafter, den bdie
ratlofe WMenfdhheit voraufiendet, um einen ficheren
Lebendgrund ju erfpaben. o mitffen wir fie
fich felbjt nberlaffen, threm Lebendinftinft, bder
von LVerrohung und haltungsdlofer Alberei wobl
su unterjchetben ift. UBie die Brieftauben mirffen
wir die Kinder auffliegen lafjen.

St nicht tn threm Sytel und ihrer Munterfeit,
in threr abunend tiefen Yebendvermutung, in threm
[ebendwarmen, frijdyen Jrrtum, der die Dinge
o viel befjer trifft, wie mandye trocfne LBalhrheit,
it erit da etnmal dad Leben auf Crden redyt
etngesogen, da wird ed nidyt mebr fo fraud ausd-
feben auf Crben, da wird nidht mehr {o viel
gejtodyen werben, da bricht ntemand mehr vor
jeiner Jeit jufammen, da wird’d nicht mebr fo
frech und jo vergramt ausdfehen darauf, fo ergrimmt
und fo leidend.
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MWir haben dad Leben nody nicht o redht in
pie SHand befommen, dedhalb faffen wir ed o
ungefdhickt, find wir o ungliclich, fo unrubg,
{o friedlo8 und ungebdrbig.

©o haben wir armen, vom Yeben vernach:
(affigten Crmadyfenen, fo haben wir alfo gar fein
Amt bei den Kindern? RKonnen die alled beffern?

Nidht dody: die Beobadytung, die uberfichtliche
Beobadytung diefer fchonen, taufrifdyen SRelt ift
unfer BVorzug, der bewufgten Ermwadyfenen.

Dad Kind ftirmt dabin, frolid) unbewugt.

Nur nidyt Cryiehung im alten Sinne, die
eigentlidy) Verziehung ift, Verzerrung jogar.

Nur beileibe Feine Anderung, feine Vor{dyrift!

Gntbecfen wir dad KLind!

Die grofte Entdecfung, die nod) ausdjteht, it
ein walhres Kinder{piel. Sie erfordert feine un-
erhbrte RKibnbeit, nicht den beroifdhen Vorfak,
mit allen Gefahren und CEntbehrungen ed aufz

e

junebmen: f{ie ift feine Nordpolfahrt.

Die grope Scbule.

Seelenmetjter:
Kinber, wift ibr, heute muft ihr mir ein
@ypiel fertig bringen.
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So etwad redht Farbiged, Freied.

Iy berwundere basd erfte Kind, dasd ein Syiel
fertig brachte. Mebr wie einen Crfinder.

Dad it nicht gar fo {dywer, dad iff nidhtsd
Uripringlided. Dad ift nur ein IWeiterfpinnen.

Aber den {djonen, faftigen Seim juerft su
bringen, dag ift dody anbers.

Sa, idy bewunbdere dad erfte Kind, dad ein
©ypiel aud {ich fanbd.

Dasd war o etwad gany Urfpringlidyes.

Und bas ift fo etwad, dad wir nie genug
haben fonnen.

Shr feht ja, wie wir, wie eure Eltern unbd
Dte Freunde eurer Haufer, wie fie alle {ich mithen.

Doch fie find nicht fo tief. Nidht o gang newu.

JNur wie ihr.

©o neu in der neuen 3eit.

Alled dad, dad, wad fo redyt eigentlidh ibr
if, dbag mugt thr und geben.

©ad bitten wir und von eudy ausd.

So redit von Hergen bitten wir dbarum. Shr
wift ja, dag thr wad wert feid, viel wert feid.

Dad fagte {dhon Jejug.

Uné und eud.

Und dad muft thr an eudy unterfcheiben.

Herauderfennen und ausdgeftalten:

»©o ihr nidt werdet wie die Kinder,” fagte
und Grogen Jejusd.
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&r bielt alfo viel von eudy, von diefen Kletnen.

Nur muft thr und jeigen, wad er eigentlid
wollte.

JRad er von und haben will

An Curem FMujter.

N " ‘ & 4 : [
Wirft auch du fallen, Mignon ?
Magdlein, Magdlein, du gebit einen fdyweren Gang.”

Ein Flammdien im Winbde?

&3 biegt fich und Ioft fich {chon faft mit feiner
punfelen Turgel von dem lichten Grund der Kerge.

Gin blauer, {dhwiul aufldjender Julitag. Und
ed drangt und [ocfert die jarten Bliten, bid jte
fich heben jum 1ippig unendlidyen Himmel,

Gin [fal: ,Ladymusdfel” heifpt es.

Aber bder Lachmusdfel Dbder Ditterfeit: ein
eingiger efelgeichitttelter risus Sardonicus.

Um alled ju tibertdnen, anjufeuern iwie ein
Marfdilied tm ZTrabe, veichen fich 3wet Kapellen
pie Hande. BDohmen {ind hier: thre wobhllaut:
piiftern  faft  leidenfdhafttuctifchen  Melodien
fteigern {ich eben ju Dder hellen, {dhymetternden
Gereiztheit, dem blendenden Orfan der La Paloma,

unter deren gellender, merifanijcher Raferet der

Menfchenfaifer Marimilian fein Heldenopferleben
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[ief, um reif und geiftig hodhsufteigen ind Neid
per ¥iebe und der Kraft ded Geifted, der wieber
ju Gott flithrt, von wannen er ftammt.

Cine TWelle wvon jierlidhen Hanbdgelenten
fchwillt und ebbt. Leidenfchaft jagt und flagt.

Aber diefe Luft! UWie der warme {tinfende
Atem eined NRaubtiered — nein, fo ebel geht’s
nicht ju — wie der Haudy aud hodygefperrtem
Sdylangenrachen, ded Gemwitrmsd, dad in feiner
Haglichteit wie ein Gefdhonf der Verbammnis
jchon auf Grden erfdheint.

Da it Cine, nodhy Kinbd!

D wetfit du’d nicht, wie leicht man hier eine
MNovize ded Lajterd wird?

Magbdlein, Magdlein, du gebhft einen fdymweren
®ang!

Sdywer, wetl ju leicht, ju leicht fir dich!

Der Moloch!

Der wifdht fich {dhon dad Maul nady dir.

Der nimmt alled, wasd 3u feinen Fifen wadit
und wag voriiberyieht.

Da tft die enge, lauernde Kleinftadt dodh beffer,
jte fchut dad wachfende LWeib; nur mipte ed fo
ftarf fein, jur eit feiner feelifchen Neife {fein
NRedht in Hingabe ju finden tros allem Juz und
Abfdhnattern der anderen.

Sdyickal und ZTriebe, audy den Mann fonnen
jie werfen und heben und anderd gefjtalten; aber
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fo mit einem ©dylage durchfchmugt bdurch einen
verfengenden Haud) wird bad IWeib allein mit
feiner tauigen Scydnheit der jungen, leidenfchaft
flimmernten Seele.

Sdyldgt fie auf jur Flamme, und bdiefe Flamme
ift nicht die veine Flamme bder Liebe, dDa man
fich bineinjtiryt, wie in Gott mit allem, allem,
allem, waé man ju fein nur eben vermag, ift
ed die fdywalende halbe Flamme der Luft, fo (it
alled verfengt, alled verloven, alled verfohlt.

Mit dem Leibe ftiryt audy die Seele.

Yiegt ed dod) in Gefetien: nur durd) den
Mann fommt dad LWeib ju Gott, durd) den etnen
Mann, den ed liebt.

Mignon!

,So laft midy {cheinen, bid ich werde, jieht
mir dbad weifie Kleid nicdht aus!”

Mignon, jarte junge Geftalt mit leife uppigem
punfeln Haar, dem qrofien braunlidien Gold der
hervlich glihenden Krone bded Augeé und Dder
foftlichen Blite ded Munbded, Mignon du, 1m
fdypwargen, feierlichen Konfirmandinnentleid, o fei,
p bleib’ Konfirmandin, bid deine Liebe ftarf genug,
und fie fich hinwirft, wo fie mag und mufp.

Denn du aeborit der Liebe, nicht der bliten-
ibertrampelnden Luft!

Bleiched Fillen, laf Ddidh erft hajden m
Wettlauf, im ftarfen, eingigen Wettlauf Dder
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Yiebe, aber nidyt [ocfen jur todlichen Aujtern-
fripye!

Sei gemwarnt, diefe Soupers, fie find vergiftet,
morderifc) branbdet der Champagner, — und du
bift entwerfet fir und fiir, nur und immer.
Und wad man audy biete, fei ed audy nody fo
reich, wudyerifdy muft du ed zablen.

O bdiefe fibelen Herren mit und ohne Glase,
fle {hwdrmen um fo ein junged Gefchopf wie
Geier um ein Sdyladytfeld; aber fie wollen erft
fein junged Leben ju Aad machen; dad mag denn
verzehren, wer Luft hat.

Diefe Gelandber um bdidy, fie {ind leidyt 3u
bredjen; mogen {ie aud) nody eine Lleile halten,
dpann {dhisen f{ie nicht mebr.

Siel) nur deiner Kameradin, und {ie ift nidyt
vie {chlechtefte, einmal ind Auge: fteht ed nicht
wie ein Stadyel, ein fleiner, gereister, bohrender
Stadyel tm frifdyen, hellen Auge?

Dad it der Stachel der Luft, o laf ithn nidy
wad)fen! Denn er bohrt in dein eigened Leben,
beine eigene Seele, die Liebe, die nod) fommen
{oll,

Sidyer, audy du fublft die Gefabr, wie wir
fle erfennen.

Mignon, Mignon, o mady’ eine Brujtwehr aus
pir felbft, aud der Yiebe verlangenden Seele ded
Weibes.
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IRenn deine Stunde gefommen, gib dich hin
mit gefdhloffenem Auge!

Aber verfaufe dich nicht, dbu bhaft die Yiebe,
bie hat feinen Preid und wurgelt im gottlichen
Herzen,

Sag, fannft bu entgehen bdem fchmugigen
Sdhicklal, verfprichit du ed?

Tanige Knofpen, Mignon, fannft du blihen?
Sonft ware ed befier, dich {chnitte der Tod!

110




	[Seite]
	[Seite]
	Aphorismen ohne Titel
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101

	Frühlingsduft
	Seite 102

	Das Recht der Kindheit
	Seite 103
	Seite 104

	Die große Schule
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106

	Wirst auch du fallen, Mignon?
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110


